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ſuck zu, zu Vurer Hochzeits-Luſt,
Jch ſinge mit an Eurem Feſte,

Nichts ſen Guch zntzt von keid hwuſt,
Ergetzei Wuch. aufs glerbeſtet;: 7tu

Da Lute Herzen frolich ſeyn,
So will auch ich mein Lied Euch weyhn,
Das aus der treuften Regung flieſſet,
Jehovah mache ſelbſt ſich auf
Und ſeegne Euren LebensLauf,

Und offne ſeine Quell, die lauter Heil ergieſſet.

1t 2

LVie mancher muß im Jammerthal
Unzahlich bittre Thranen weinen,

Was druckt ihn nicht vor Noth' und Quaal,
Eh ihm das Freuden-Licht will ſcheinen,
Es trifft bey uns noch immer ein:

Wir muſſen erſt gelautert ſeyn,
Eh Freud und Ruhe uns ſoll kronen.
Der Chriſt geht auf der DornenBahn,
Und nicht auf Roſen, Himmel-an,
Doch endlich hort der HErr ſein Weinen und ſein Sehnen.



558Wohl alſo dem, der GOtt vertraut!
Er wird nach Leiden Troſt empfangen,

Dis ſehn wir an der werthen Braut,
Auf Roſen iſt ſie nicht gegangen.
Die theure Mutter, Fels und Stab,
Den Jhr der holde Himmel gab,
Ward Jhr mehr als zu fruh entriſſen,
Da horte man Jhr KlagGeſchrey,
Da war Jhr groſter Troſt vorbey,
Sie weint im Jammerthal, in bangen Finſterniſſen.

8er liebe Vater wars allein,
Der muſte nun die Stutze heiſſen,
Und Vater und auch Mutter ſeyn;

Doch auch den wolteſt du entreiſſen

O Tod? Das iſt doch gar zu hart,
Kaum, da der Schmerz gelindert ward,
Die Wunde, die du erſt geſchlagen,
Ja, ja, hier hilft kein winſelnd Flehn,

Der Vater muß zu Grabe gehn,
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Jun hieltſt Du Dich an Deinem GOTT,
Geehrtſte Braut, dem beſten Vater,
An Deinem Beyſtand in der Noth,
An Deinenr treuften Freund und Rather,
Und dieſer GOTT verlirß Dich nicht,

Er war in Kreuz Dein Troſt und Licht,

An ihm hiengſt Du Dich Klettenveſte,
Er ſorgte fur Dein wahres Heil,

L

Er war Dein Schutz, Dein Troſt, Dein Theil,
So war hier Deine Wahl gewiß die allerbeſte.

38

ach ſo betrubten Lebens-Lauf

Denkt GOTT an Dich mit Huld und Gnaden,
Nun geht Dir Deine Sonne auf,
Und GOT1d erſetzt den vorgen Schaden,

GOTT ſchenkt Dir einen Delius,
Der nun Dein Heil beſorgen muß.
O tauſend Gluck an dieſem Tage!
Go.CdT hat nun alles gut gemacht,
Was Wunder! daß Dein Herz nun lacht,
Nimm nun Dein Harfen-Spiel nach jener Trauer-Klage.
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Lerr Brautigam! Dies Liebes-Pfand,
Vom Himmel ſelbſt Dir dargegeben,
Sey angenehm in Deiner Hand:
Nun fange an veragnugt zu leben,
Mit Freuden kuſſe Deine Braut,

Die Dir Jhr Herz hat anvertraut,
Sie wird Dein Leben Dir verſuſſen,
Euch folget Gutes, Heil und Freud
Jn Eurer ganzen Lebens-Zeit,
und ſo Konnt Jhr der Luſt des Lebens froh genieſſen,

Jehovah fange ſelber an,
Dis werthe EhePaar zu ſeegnen,
Was ich nur Guts erbitten kan,
Das muſſe Jhnen ſtets begegnen:
Auf wem, o HErr! dein Seegen ruht,
Der hat das allerhochſte Gut,
Den kan kein Leiden traurig machen,
Du wirſt es, hochſter Vater, thun,
Hier wird des HErren Seegen ruhn,
Hier wird die Vorſicht ſelbſt zum Troſt und Glücke wachen.




	Als der Hochedle Herr, Herr Joh. Friedrich Delius, wohlbestalter Factor der Friderichschen Buchdruckerey, mit der Tugendbegabten Jungfer, Jungfer Friederica Maria Friderichen, am 28ten dieses Monats sich ehlich verband, widmete dem Andenken dieses frohen Tages Dem werthgeschätzten Braut-Paar folgendes schlechte Gedicht A. S. Breyer
	Titelblatt
	[Seite 3]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]



